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er Durchlauchtigſte Chur-Furſt und

Herr, Herr Friedrich Auguſt,
Hertzog zu Sachßen c. unſer gnadig—

ſter Herr, haben, wegen erforderlicher Ausſchreibung

der, auf jetzt lauſendes

22728e Jahr,Ai
von denen zeithero in Dreßden verſammlet geweſenen treu gehorfamſten Stan

den des Chur- Furſtenthums und ineorporirter Lande, zu Verzinßung und
ſuereſſiver Abtragung der Steuer-Schulden, ingleichen zu Unterhaltung der
zum Schutz hieſiger Lande erforderlichen Miliz, auch zu Beſtreitung derer
unumganglich nothigen Landes-Bedurfniße, ſowohl andern angewieſenen Aus
gaben, unterthanigſt verwilligten urd in dem Land Tags-Abſchiede vom 14.
Jjanuat. a. c. gnadigſt aeceptirten

Vand-Tranck-Pfennig in Quatember-
S.tteuerh, auch

Impoſten ven Stempel-Pappiet und
Spiel „Lharten, ingleichen

PerſonenSteuer-und NahlGroſchen-Abgabe,
ſowohl wegen nothiger Bekanntmachung an die in den

ghuringiſchen Crehß
einbezirckten Herren Stande, von Praelaten, Grafen, Herren, Ritterſchaft und

Stadten, ingleichen an die Herren Amts-Stadt- und ubrige Steuer-Einneh
mere, uns gemeßenſt zu befehligen geruhet, wie die ſubb A. Br hierbey
befindlichen Abdrucke der an uns ergangenen hochſten Ausſchreiben des mehrern

beſagen.

Jn unterthanigſter Befolgung der gnadigſten Anbefohlniße wird nurge
dachten Herren Standen, auch Amts-Siadt/ und ubrigen Steuer-Einnth
meren hierdurch bekannt gemachet, daß

1) die vorhin in denen Terminen Laetare Bartholomaei und zwar in
jedem derſelben zur Halfte erhobenen, mit dem Nahmen der

Land „Steuer
J

belegten
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erhoheten verſchiedentlichen

Vonm Biere.“

ingleichn

belegten Sechzehn Pfennige von jedem gangbaren Schocke, termin—
lich an Acht Pfennigen, ſowohl in dem Monathe Martii, als in dem Mona—
the Auguſti bewilligtermaßen eingebracht, jedoch, nach der im Steuer-Aus—

ſchreiben aufs Jahr 1764. getroffenen Anordnung, aus denen daſelbſt bemerck-
ten Urſachen, zu denen Pfennig-Steuern geſchlagen, und mit dieſen in eine
Rechnung gebracht werden ſollen.

2) Jn Anſehung der von E. getreuen Landſchaft bewilligtin und zum Theil

Tranck-Steuern,
ſoll es bey der bißherigen Einrichtung und nach hochſter Vorſchrift des erlau—

terten Tranck-Steuer-Ausſchreibens, d. d. Dreßden am 16. Januar 1747.
in ſo weit ſein unveranderliches Bewenden haben; daß die Einrechnung in de—

nen Friſten Quaſimodogeniti, Crucis und Luciae, nach der vorgeſchlagenen
Maße und Ordnung geſchiehet:

Und iſt J la) von jedem Faße inlandiſchen braunen Biert

Ein Chaler Acht Groſchen,

b) von jeden Faße inlandiſchen weißen Biere

Ein Chaler Zwolf Groſchen,
ingleichen von dem, auf beſbndere gnadigſte Contenton an theils Orten brau-—
enden leichlen, oder ſo genannten DalbVBiere, das ſonſt  geordnete, nach dem
beſtimmten Satze zu entrichten, auch

c) die vordem und Jnhalts des Generalis vom 27. Novembr. 1728. vor
geſchriebene

Ordinaire WeinSteuer,

J) die beym Land-DTage 1742. juerſt erhohete und in folgenden Land
Cagen 1746. 1749. 1763. und 1766. continuirte

Reue WeinAnlage von denen Auslandiſchen

Wiinen,
nach Vorſchrift derer dieſerhalb ergangenen Ausſchreiben, zwar fernerhin einzu—

bringen, jedoch, wegen der daruber zu fertigenden Rechnungen, es allenthal—
ben zu halten, wie es das Aueſchteiben aufldas Jahr 1764. beſaget.

Mit



dViit der Abgabe

e) vom

Auslandiſchen Brandeweine,

welcher in hieſige Lande eingehet, und darinne conſumiret wird, mit Jnbe

griff der ſo genannten Liqueurs, foll beobachtet werden, daß

Zuwey Thaler Zwolf Groſchen een zedem Eyner ein-

fachen ordinairen Brandeweine,

Vier Thaler vom Ehmier abgezogenen,

ingleichen von denen Liqueurs, vernommen, die auf einzelne Kannen zu le
gende Abgaben aber, nach ſothaner Proportion, erhoben, das, ſo davon ein
gegangen, in die Tranck-Steuer? Rechnung, bereits angeordnetermaßen, mit
eingebracht, und bey der Haupt- ſSumme, gleich der neuen Wein-Anlage,
recupitulitet wird.

Kraft des hochſten Ausſchreibens ſub A. werden demnach ſamtlichetaul

einbezirckte Herren Stande, ingleichen die beſteliten Herren Amts-Stadt-und
ubrige StzuerEinnehmere Amijt eſp ergebenſtund dienſttichen Erſuchen vor
unſere Perſonen, hierdurch beſchieden, vorher demerckte verſchiedentliche Tranck-

Steuer-Abgaben, in tuchtigen und unverrufenen Muntz- Sorten, gebuhren-
den Fleißes, einzubringen, was ſie ſelbſt dazu ſchuldig ſind, richtig beyzutra

gen,, und in denen gewohnlichen Einrecthnungs-Friſten, wozu wir

de

auf die Friſt Quaſimodogeniti den Mart.
224 Crucis J Il Ausult. i770.

4  Luciaer Nov. J.
hiermit beſtimmen, beh Vermeidung der darauf geſetzten, und ohne Ruckfra—
ge ſofort einzubringenden Jwantzig Thaler Strafe, mit zugeho
rigen doppelten Regiſtern, ſo vor das Jahr 1770.

zur Friſt Quaſimodogeniti mit dem 28. Febr.

Crucis  zl. Julü. luciace 22 Jl. Octobr.
bey jeder Einnahme im gantzen Ereyße abzuſchließen ſind, auch baaren Gelde

und unverwerflichen Belegen, an uns einzuliefern und hierunter einige Reſte,
welche ohnehin der Verfaßung ganz entgegen, nicht zu geſtatten, ſondern dar
nnen und ſonſt uberall gute Richtigkeit zu halten.

A2 Da

Brande-
Weinſteuer.

2

Eintech-
nungs:Fri—
ſten;

Etrafe we
aen, nicht zu
gehoriger
Zeit, uberge
benerTranck
Steuer Ein—
rechnungs
Regiſter.

Abſchluß der
Tranckſteuer
Regiſter.



Da auch in Anſehung der Lade-Zeddel, ſowohl wegen deren Ausſtel—

5 lung als Einrechnung, noch immer nicht die behorige Ordnung beobachtet werJ we. will; So werden, Kraft des ſub Ct. angedruckten hochſten Generalis,

n
gen—DD,,Befinden, von jedem die geſetzte Strafe an Zwölf Groſchen, von jeder Bier

ugt
Lieferung eingefordert werden wird. Wie denn ſamtliche Herren Tranck-
Steuer-Reviſores, Amts-Stadt/-und ubrige SteuerEinnehmere, uber dieſe,

n die Richtigkeit der erfolgten Verſteuerung des eingelegten Bieres, beſtatigende
jl Ordnung aufs genaueſte zn halten, hiermit angewieſen werden.

J z) Die in unmasgeblichen Vorſchlag gebrachte Erhohung der Pfennig
und Quatember-Steuern' auf dem Lande, mit Wegfalt der bißherigen MahlJ 45 Groſchen Abgabe, daß nehmlich ſtatt derſelben, jetzige Bewilligung

in“— jahrlih Drey Pfennige und Drey Quatember mehr erlegt werden ſollen,
ſowohl die Beybehaltung ſothanen Mahl- Groſchens in denen Gtadten, als

f ein Surrogatum derer anjetzo auf dem Lande mehr zu entrichtenden Drey Pfen
S

ν  c

nige und Drey Quatember, haben Jhro ChurFurſtl. Durchlaucht
J iuuw genehmigen geruhet und ſind alſo, nach Maßgebung der gnadigſten Befehls

nnnr Pfennig und Quatember Steuern

ür

S S E

Steuer-Ab
gaben und zwar auf dem Lande,

n 58. Pfennige, von jedem gangbaren Schocke, wotunter die unter dem

4

Nahmen der kandSteuer ſonſt mit erhobenen IG. Pfen

nige begriffen ſind, und

d 49. quatembet,
in Stadten aber, wo die General- Acciſe eingefuhret iſt, welcht nach der Ver
faßung, vor ſelbige die Land- auch ordinairen Pfennig-und Quatember-Steu

22 J

S

ern monathlich in folle ubertragt,

ĩ J185. Pfennige von jedem gangbaren Schucke, und

22 quatember,

langſtens binnen 14. Tagen, nach Ablauf derer in dem lub U. angedruck-Set

ten Verzeichniße, beſtimmten Termine, richtig einzubringen, und in guten un—
verrufenen, Mandcatmußigen Muntz-Sorten, an uns abzuliefern, mußen wir

gegen diejenigen, die ſolchen hochſten Anbefohlnißen, wider Verhoffen, behorig
nicht nachkommen, und in Ablieferung der Steuern ſich ſaumſelig erzjeigen wer
den, nach Ablauf derer ermeldeten geſetzten Friſten, ohne einige Nachſicht hler
unter weiter im mindeſten Statt. finden zu laßen, die vorgeſchriebenen Ver
faßungsmaßige Zwangs-Mittel, zu Vermeidung eigenen Erſatzes, ſofort ge/

brauchen,



71

brauchen, und von denenjenigen Gerichts-Obrigkeiten und Unter-Einnehmern,
welche, beym Schluße des Jahres, die Einrechnungs- Regiſter, in duplo, zu
gehoriger Zeit, nehmlich längſtens mit dem 15. Januar. a. f. nicht werden ein

Strafe, we—gereichet haben, die hierauf geſetzte Sträfe, an Zwantzig Thalern-
gen nicht zu

ohne Ruckfrage einbringen mußen. Es iſt hierbey in Erinnerung zu bringen: agelhoriger
Zeit uberge—

Da nach dem im Jahre 1710. ergangenen Reglement, die Original- dn n

Erlaß, Befehle, in welchen ſamtliche Steuern gnadigſt remittiret, bißheriger tember-
Steuer-Ein—Obſervanz nach, bey der Schock-Steuer-Einnahme zu verrechnen, vorher aber rechnunags:

bey der Creyß-Quatember- Caſſe zu produciren, und alsdenn, bey welchem Re Regiſter.
giſter das Original zur Verrechnung gekommen; auf der davon gefertigten und

zur Quatember-Steuer-Rechnung zu bringenden Abſchrift mit anzuzeigen, hin
gegen, wenn der gnädigſte Eilaß auf Quatember-Steuer alleine gerichtet, ſol—
chenfalls die Original Reſeripte a dato inſinuationis an, bey der nachfolgen
den Jahres-Quatember-Steuer-Rechnung zu induciren, und in ſelbiger der
Betrag des Erlaßes auf Currenten und Reſte pro rata in Ausgabe zu ver—
ſchreiben, dieſem aber von einigen Gerichts-Obligkeiten und Unter-Einnehmern
zeither nicht. allerdings nachgelebet worden; Als werden Dieſelben auf ſothanes
Reglement hierdurch verwieſen, weil wiedrigenfallß dergleichen Erlaß-Verſchrei
bungen als gultig nicht angenommen werden konnen.

Jnſonderheit werden auch. diejenigen Herten Einnehmere, welche ihre

Schock-und Quatember-Steuer-NRechnungen im Concepte zum Erſehen, zu de
nen Creyß-Einnahmen einzuſchicken pflegen, beſchieden, ſolches langſtens medio

Decembr. a. c. zu bewerckſtelligen, auch ſothaner Coneept-Rechnung die Bele

ge beyzufugen, und uber unvermeidliche Reſte die Verzeichniße deutlicher zu fertigen,

mithin bey jedem Reſtanten das Schock-und einfache Quatember-Quantum—

ſodenn den Schock,Betrag und die Anzahl der Quatembejz endlich die Urſache
und Beſchaffenheit der Reſte, auch ſonſtige Umſtande der Reſtanten mit bey
zumercken, damit die. revidirten Einrechnungs-Regiſter vollſtandig langſtens den

15. Januar. a. f. bep denen CrepßCallen, bereits angezeigtermaßen, eingerei
chet ſeyn inogen.

4) Anlangend die auf Sechs Jahre anderweit prorogirten
Impoſten

Impoſten von Stempel-Pappier und Spiel-Charten; unn
und Spiel—

So laßen Jhro Chur-Furſtl. Durchlaucht es bey denen, deren Ab— Charten.

trag-und Berechnung halber, in denen verſchiedenen Impoſt-Ausſchreiben, be—
ſonders in denen Mandaten d. d. den 7. Octobr. 1732. und 16. Octobr. 1749.
enthaltenen Verordnungen zwar bewenden, finden ſich jedoch gerechteſt bewo
gen, auf den Gebrauch ungeſtempelter Spiel-Charten, ohne Unterſchied, es
mogen fremde oder inlandiſche ſeyn, die Vierfache Strafe, mithin Zwantzig Strafe,
Thaler, auf jede dergleichen gebrauchte ungeſtempelte Charte, ſetzen zu laßen. gen. ge—

Wornach ſich alſo jedermann zu achten und vor Strafe und Koſten zu huthen brauchter
ungeftempelhat. Samtliche Gerichts-Obrigkeiten aber ſo wie die Herren Reviſores, teriSpiel—

Amts-Stadt/und ubrige Steuer-Einnehmere werden reſp. veranlaßet und be- Charten.

B deutet



deutet, in Contraventions- Falen, denen gnadigften Anbefohlnißen gemaß,

vors kunftige zu verfahren.

Di Perſonen  qſ Vachſtdem ſoll es in Anſehung derr uue Eteuer. Ab
M

14h de Alb. Perſonen-Steuer,n

lue bis auf einige Satze, wegen deren Verminderung wir die annoch zu erwartenJ Dpte habende gnadigſte Reſolution behörig bekannt zu machen unvergeßen ſeyn wer

uo.
ut den, allenthalben bey demjenigen, was in dem dießfalls unterm 31. Mart. 1767.
m J ergangenen beſondern Ausſchrelben, gnadigſt angeordnet worden iſt, verbleiben.
2

ofin J Jedoch ſamtliche Gerichts-Obrigkeiten Einnehmere auf Beobach—
ænutt tung derer ſub E. beygedruckten General- Monitorum hierdurch verwieſen,

9 J A vir weil außerdem die Haupt Examination ſehr aufgehalten, verlangert, erſchweh

Due
ſih. ret, und viele Erinnerungen ofters unnothig verurſachet werden.

l. Aun. Mahl-Gro 6), Wegen Keceptur und Bexechnung des in denen accisbaren Stad-
mrarn. ſchen Abgabe ten, als ein Surrogatum derer, auf dem Lande, gegen vorige Bewilligung
m

J

I in denen ac- mehr zu erhebenden Drey Pfennige und Drey Quatember beyjubehaltenden
cisharen

Stadten.

Doe— Mahl- GroſchensJ

lind.tt.r un.i hat es bey dem, was desfalls in dem unterm 10. Decembr. 1766. ergangenen
unJ I Mahl-Groſchen-Auesſchreiben und ſonſt angeordnet worden iſt, allenthalben

e lan

ſein Verbleihen.  Nur will nothig ſeyn, daß bey Beantwortung derer ruck—
ſtandigeun PerſonenGleuer-und Mahl-Groſchen Abgabe Delecte mit meh/

th ilihennh rerer Grundſichkeit als jelttjeto incht geſchehen, ju Wercke  geganden und der

I Ehr inf ĩJ
v etwan auefallend achſchuß ittelſt bepzufügender doppelter Specification

Auan
i in welcher die Termine, Nummern des hefetts und Nahmen derer Defecta-

la.
—Q ten richtig zu benennen ſind, gehorig berechnet und nicht Anlaß gegeben werde,

J

5

fu

Khete Cdchſdde fd' gh bß nt ch Abſchl ß
J
ar daß, wegen oſters gantz geringen Nachſchußes großer Zeit-Verluſt nebſt vie

uingen
ler Schreiberey erwachſet.

J

41 1
u 9 7.) nit in lie au le atei7s7. 1 m17sg9. na u4 en inbrin der Jahres Rechnungen de anno 1769. verbliebenen Steuer-Reſte, ingleichen
Ie Steuer: Ret die von den, zu Jhro Chur-Furſtl. Durchlaucht im vorigen Jahteiſu 4. ſte. erwunſcht vollzogenen Vermahlung, unterthanigſt oflerirten und nach gnadigſt
i 1 enahe geſchehener Acceptation, unterm 6. Decembr: 1769. ausgeſchriebenen Einem

jf

n. In

u Pfennige und Einem Quatember etwan vorhandenen Ruckſtande, daferne ſie
tmnal nicht auf wurcklichen Caducitaeten haften und ſo weit es mit billiiger Vor-

mijn! ſicht geſchehen mag, moglichſten Fleißes einzubringen und die beygebrachten

une Gelder mit denen auf
u iMu Strafe, vc den 25ſten Junii 1770.

gen nicht zu
achörineer hey Vermeidung FZwantzig Thaler Strafe, in duplo zu ubergeben ha—

J

ſp— Reſt:in Zeit uberae—bener Reſt- benden

cr



ReſtRechnungen
in welchen jedoch jede Art der Steuer- Ruckſtande ſorgfaltigſt zu ſepuriren

und in Einnahme ünd Ausgabe beſonders zu berechnen bleibt, an uns abzuliefern.

Uebrigens wird denen Herren Steuer-Bedienten zur Nachricht

und Nachachtnng bekannt gemachet, daß Jhro Chur- Furſtliche
Durchlaucht den zeitherigen Ober-Steuer-Caſlierer, Herrn Johann George

Nicolai, in Ruckſicht ſeines hohen Alters, dieſer ſeiner langwierigen Dienſt-
leiſtung, auf ſein darum beſchehenes untekthanigſtes Anſuchen, in Gnaden ent

laßen, und dagegen die Adminiſtration Hochſt Jhro Schock-und Reſt
Steuer-Haupt-Caſſe, deßen zeitherigen Adjuncto und Caleulatori, Herrn
Gottlieb Lebrecht Reinecken anzuvertrauen geruhet haben.

Wie wir nun die pflichtſchuldige und genaue Befolgung alles desjenigen,

was in vor-und zeitherigen General und barrticular-Ausſchreiben oder ſonſt
in Steuer-Sachen gemeßenſt anbefohlen, und nicht durch beſondere Anordnun

gen wieder aufgehoben worden iſt, hieröurch in Erinnerung gebracht haben wol
len; Alſo verharren wir auch, unter Erwartung richtiger praeſentation gegen—
wartigen TreyßBatents, ſammtlichen Herren Standen und Einnehmeren, vor
unſere Perſonen, zu allen angenehmen Dienſt- und Freundſchafts-Erweiſungen
ſo ſchuldig als bereit..

Signl. Langenſalza, den 23. Febt: 1750.

Sr. Chur Furſtl. Durchl. zu Sachßen
verordnete Einnehmere derer Land-Tranck-Pfennig—

Hund OQuatember- Steuern im Thuringiſchen Creyße.

u

41

(L.S.) Levin Friedrich von der Schulenburg.

(L.S.) Der Rath daſelbſt.
(L.S.) Friedrich Chriſtian Reinhardt.
(L.s.) Chriſtian Gottlieb Heckel.

S



belegten Sech

ka

vn GgTes Gndden,
Griedrich Kuguſt,
Herzog zu Sachßen, Julich,

Cleve, Berg, Engern und
Weſtphalen ec

Chur-Furſt xc.
1

J i

W

v

eſter und liebe getreue. Nachdem denen zeithero alhier verſammlet

geweſenen treu gehorſamſten Standen des Churfurſtenthums und

incorporirten Lande auf ihre letzthin eingereichten unterthanig-
ſten Pewilligüngs. Schriften der gewohnliche  Abſchied 14. Jjan:

brkanutermaßen ertheilet worden;
J

So erfordert nunmehro die Nothwendigkeit, daß wegen ungeſaumter

Ausſchreibung derer zu Verzinßung und ſuccelliver Abtragung der Steu-
er-Schulden, ingleichen zu Unterhaltung der zum Schutz hieſiger Lande
erforderlichen Miliz, auch zu Beſtreitung derer unumganglich nothigen Lan—
des-Bedurfniße, ſowohl andern angewieſenen Ausgaben, unterthanigſt

willigten und von Uns in gedachtem Land-Tags-Abſchiede gnadigſt accep-

tirten Land-Tranck-und andern Steuern auf jetztlaufendes Jahr 1770.
das Nothige veranſtaltet, ſowohl deren Einbringung und Verwendung,
Bewilligung, und dem Abſchiede allenthalben gemaß bewerckſtelliget werde.
Und iſt deshalber nachfolgendes gebuhrend in Obacht zu nehmen:

Was die vorhin in denen T
erminen Laetare und Bartholomari, und

zwar in jeden derſelben zur Hrlfte hob
er o enen, mit dem Nahmen der

Land-Steuer
zehen Pfennige von jiedem gangbaren Schocke

trift,



trift, ſo bleibet es aus denen im Ausſchreiben aufs Jahr 1764. beyge—
merckten Urſachen bey der daſelbſt getroffenen Anordnung, daß, ob ſchon

der Betrag dieſer Land-Steuer terminlich an Acht Pfennigen von jedem

gangbaren Schocke, ſowohl in dem Monathe Martii als in dem Monathe

Auguſt, bewilligtermaßen einzubringen, ſolcher jedoch zu denen Pfennig—

Steuern geſchlagen, und mit ſdiefen in eine Rechnung gebracht werden

ſoll.

DIJn Anſehung derer, von der getreuen Landſchaft bewilligten, und

zum Theil erhohten verſchiedentlichen

Tranck-Steuern,
hat es bey der bisherigen Einrichtung, und nach Vorſchrift des erlauterten

TranckSteuer-Ausſchreibens, in ſo weit ſein unveranderliches Bewenden,

daß die Einrechnung in denen Friſten Quaſimodogeniti, Cruels, und Lucine.

nach der vorgefchlagenen Maße und Ordnung geſchicher;

Und iſt ul  et
q von jeden Faße inlandiſchen braunen Biere

Ein Chaler Acht Groſchen,
h von iden Faße inlandiſchen weißen Biere

Ein Thaler Zwolf Groſchen,
ingleichen von dem, auf beſondere Concellion an theils Orten brauenden

leichten, oder ſo genannten Halb-Biere, das ſonſt geordnete nach dem be

ſtimmten Satze zu entrichten.

„Sonriſt auch
e) Die vor dem, und Jnhalts des Eeneralis von 27. Nov: 1728

vorgeſchriebene

Ordinaire Wein Steuer,

ingleichen

d) Die beym Landtage 1742. zu erſt erhohte, und in folgenden Land

Tagen 1746. 1749. 1763. und 1766. continuirte
NeueC



4

Neue Wein— Anlage von denen auslandiſchen

Weinen,
nach Vorſchrift derer dieſerhalb ergangenen Ausſchreiben, zwar fernerhin
einzubringen, jedoch wegen derer daruber zu fertigenden Rechnungen es

allenthalben zu halten, wie es das Ausſchreiben aufs Jahr 1764. beſa

get.

Mit der Abgahe
J 8

e) vom
Auslandiſchen  Brandeweine,

welcher in hieſige Lande eingeht, und darinnen conſumiret wird, mit Jn

begriff der ſo genannten Liquenrs iſt zu beobachten, daß

Zwey Thaler Zwolf Groſchen ben zedem kymtt ein

fachen ordinairen Brandeweine,

Vier Chaler vom Eymer abgezogenen,

ingleichen von denen Liqueurs, vernommen, die auf einzelne Kannen2

zu legende Abgaben aber, nach ſothaner Proportion erhoben, das, ſo davon

eingegangen, in dir Tranck Stener; Rechnung, bereits angeordnetermaßen,
mit eingebracht, und bey der Haupt Summe/ gleich der neuen Wein »An

lage recapituliret wird.

Nachſt dem bewendet es in Anſehung der

Perſonen, Steuer,
bis auf einige Satze, wegen deren Verminderung Wir euch nachſtens
mit abſonderlicher Reſolution verſehen werden, allenthalben bey demjeni—

gen, was in dem diesfalls unterm 31. Marüi 1767. ergangenen beſondern
Ausſchreiben, welches ſich auf die beygedruckte Alphabetiſche Conſignation

bezieht, angeordnet worden iſt.

x*

Und Wir begehren darneben gnadigſt, ihr wollet ſowohl euers Orts
euch hiernach aufs genaueſte achten, als auch. wegen obbenannter Land

ſteuer-Pfennig-und verſchiedentlicher Tranck-Steuer-auch

Per
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PerſonenSteuer-Abgaben, denen in dem euch anvertrauten
Creyße einbezirckten Standen von Praelaten, Grafen, Herren, Ritterſchaft

und Stadten, wie auch denen beſtellten Unter-Einnehmern, ſolches alles

mittelſt gewohnlicher Patente kund machen, und, daß ſie dieſe Anlagen
an tuchtigen und unverrufenen Muntz-Sorten gebuhrenden Fleißes ein—
vringen, was ſie ſelbſt dazu ſchuldig ſind, richtig beytragen, auch auf die

von euch zu beſtimmenden EinrechnungsTermine, bey Vermeidung der

darauf geſetzten, und ohne Ruckfrage ſofort einzubringenden Zwantzig
Thaler Strafe, mit zugehorigen doppelten Regiſtern, baaren Gelde,

auch unverwerflichen Belegen, an euch liefern, die etwan ruckſtandigen

Steuer-Reſte letzterer Bewilligung mit moglichſten Fleiße, wo nicht beſon—
bere Anordnung getroffen worden, beybtingen, die Ruckſtande der vori

gen Bewilligungen, ſo weit es mit billiger Vorſicht geſchehen mag, zu er—

heben und beyzutreiben ſich bemuhen, an Tranckſteuern, wie ohnehin der
Verfaßuug ganz entgegen; einige Reſte, beh— Vermeidung eignen Erſatzes/

nicht geſtatteun laſſen, noch ſelvlt geſtattzu, ſiidten darinne und ſonſt uber

all gute Richtigkeit halten ſollen.

Schlußlichen iſt alles dasjenige, was in zeitherigen General. und Par-

ticular-Ausſchreiben anbefohlen, und nicht durch beſondere Verordnungen

abgeandert worden, obliegender Schuldigkeit nach aufs genaueſte zu beo

bachten, und zu bewerckſtelligen.
9

GEcſtalt ihr auch allerſeits Sontribuenten hierzu anzuhalten und wi-
der die Saumigen oder Ungehorſamen dem Ausſchreiben gemaß, und beh

Vermeidung Selbſterſatzes, mit der Kxecution auf die Steuern, nach Ab

lauf der geſetzten Friſten, unnachlaßig zu verfahren, die Einrechnungs-

Termine behorig abzuwarten, die CreyßAuszuge darauf vor den eintre-
tenden Meßen, zu ſchlußen, und allda in den gewohnlichen Vorbeſchie

den, welthe Wir euch jedesmal werden heſtimmen laſſen, eines mit dem
andern zur Chur-Furſtlichen OberSteuerEinnahme zu uberbringen habt.

Und da wir endlich den zeitherigen Ober-GSteuer-Callir, Johann Ge
orge Nieolai, in Ruckſicht ſeines hohen Alters, dieſer ſeiner langwierigen

Dienſtleiſtung, auf ſein darum beſchehenes unterthanigſtes Anſuchen in

C 2 Gnae J
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von Bunau.

Golilieb Wilhelm Rabener.

k

aufi

Daran geſchiehet Unſere Meynung.

en am 8. PFebruarii, 1770.

auel

Rudolph Graf

a me.

Als haben Wir euch auch ſolches zu eurer Nachricht und Nachachtung

Reſt-Steuer-Haupt-Caſſe, deßen zeitherigen Adjuncto und Calculatori,
Gottlieb Lebrecht Reinecken, anvertrauet haben, und ihm hierauf den Hand—

ſchlag abgeben laſſen;

Gnaden entlaſſen, und dargegen die Adminiſtration Unſerer Schock-und

nicht bergen mogen.

Datum Dreßd

An die Thuringiſche Creyß: Einn
Das Steuner-Ausſchreiben

Jahr 1770. betreffend.

praeſ. den 15. Febr: 1770:
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B.

on GOz2Es Grnrdtden,

Herzog zu Sachßen, Julich,
Cleve, Berg, Engern und

Weſtphalen ec.

Chur-Furſt zc.

WPJöI

4

ll

eſter und liebe getreue. Demnach bey jungſthin gehal.
tenen allgemeinen Landtage zu Verzinſung und ſucceſſiver

Abtragung derer Steuer-Schulden, ingleichen zu Untethaltung
der zum Schutz hieſiger Lande erforderlichen Miliz, auch Beſtreitung ande—

rer nothigen Bedurfniße und Ausgaben von E. getreuen Landſchaft unter
andern die zu ſolchem Behuf bis anhero allzahrlich vom Lande erhobenen
58. Pfennige und 46. Quatember nebſt denen 1mpoſten vom Stempel
Pappier und Spiel-Charten fernerideit auf Sechs Jahre unterthanigſt br
williget, hiernachſt auch zu Erreichung obermeldter dringenden Erforder

niße, uber nur ermeldte 55. Pfennige und 46. Quatembern nebſt denen
impoſten von StempelPappier und Spiel-Charten annoch

Drey Pfennige und

Drey Quatember,

ſtatt des in denen zuletzt verſtoßenen drey Jahren von denen Contribuen
ten aufm Lande erlegten Mahl-Groſchens, in denen Stadten hingegen,
die Beybehaltung ſothanen Mahl-Groſchens, in der Maaße wie ſelbiger
ain jedem Orte eingehet, und bisher erhoben worden, als ein Surrogatum
derer anitzo mehr hinzugefugten Drey Pfennige und Drey Quatember, in

unmasgeblichen Vorſchlag gebracht, von Uns auch in dem unterm 14ten

vorigen Monats ertheilten Landtags-Abſchiede gnadigſt ancceptiret worden;

D Und
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pwantzig Jhalern, ohne Ruckfrage einzubringen.

Und daher die Nothdurft erfordert, daß wegen Ausſchreib- und Einbrin—
gung vorerwehnter Steuer-Abgaben auf das angetretene 1770ſte Jahr

die nothige Vorkehrung getroffen werde, immaaßen die, zu Folge des un—
term 20. Decem̃lur. a. pr: erlaßenen Interims Ausſchreibens, erlegte
Schockund QuatemberSteuern auch andere Abgaben hierauf einzutech—

nenz Als werden euch, ſo viel die ſolchergeſtalt auszuſchreibenden resp:

Acht unn Funſzig Pfennige

von jedem gangbaren Schocke, worunter die unter dem Nahmen det Land—

Steuer ſonſt mit erhobenen 16. Pfennige begriffen ſind, und

Weun und Vierzig Quatember

auf dem Lande, und

dvunf und Funffig Pfennige, und

Sechs und Vierzig Quatember

in denen Stadten, anlanget, die gewohnlichen gedruckten Verzeichniße in
gnugſamer Anzahl beygehend zugefertiget, mit dem gnadigſten Begehren,

ihr wollet ſolche mittelſt patents, nebſt dem, derer Tranckſteuern halber un-
term geſtrigen dato ergangenen Ausſchreiben, an die in dem euch anver—
trauten. Creyß einbezirckte Stande von Praelaten, Grafen und Herren, auch
Ritterſchaft und, Stadien, ſowohl an vie beſtellten Amts: und ubrige Steu
er-Einnehmer ohugeſaumt uberſenden, und ſelbige zugleich dahin anweiſen,

daß fie vorbemerckte Pfennige und Quatember in denen Friſten, welche zu

deren Abtragung beſtimmet, und in dem Verzeichniße enthalten ſind, je
doch bey denen accisbaren Stadten mit Wegfall desjenigen Quanti, ſo
fur ſelbige an Land-auch ordinairen Pfennig-und Quatember-Steuern

die General-Accise der Verfaßung nach, monathlich in folle ubertragt und

welches in mehr beſagten Verzeichniße ebenfallls beſonders ausgeworfen iſt,

langſtens binnen 14. Tagen nach Ablauf jeden Termins, richtig einbrin—

gen, und in guten unverrufenen und Mandatmaßigen Muntz- Sorten an

euch behorig abliefern. Nach Verfluß dieſer geſetzten Friſt ſindet einige
weitere Nachſicht im mindeſten nicht ſtatt, vielmehr habt ihr gegen dieje
nigen, ſo hierunter ſich wider Verhoffen ſaumſelig erzeigen ſollten, die vor—

geſchriebenen und Verfaßungsmaßigen Zwangs-Mittel bey Vermeidung ei
genen Erſatzes zu gebrauchen, auch. von- denenjenigen Gerichts. Obrigkei
ten und Unter-Einnehmern, welche beym Schluße des Jahres die Einrech—

nungs-Regiſter zu gehoriger Zeit nicht eingeſendet, die geſetzte Strafe an

n uun
Wir



 Wir ſindaber gleichergeſtalt auch don eitch der ſorgfaltigſten Beobachtung
alles desjicuigen, was hierbey und ſonſt allenthalben Pflicht und Oblie—
genheit von euch erfordern, ohnfehlbar gewartig, und werdet ihr ſolchemnach

die eingegangenen Gelder oder darauf ertheilten Anweiſungen, nebſt eu—

ern Creyß-NAuszugen, denen Stande-Regiſtern und paßirlichen Belegen,
is denen vorgeſchriebenen Friſten, bey Vermeidung der darauf gleichmaßig

geſetzten Strafe, zu denen Steuer-und Haupt-Callen richtig und ordent—
lich einzuſenden, und denen euch dieſerhalb mehrmahlen ertheilten gemeßen

ſten Vorſchriften auf das genaueſte nachzugehen, inſonderheit aber von de

nen bewilligten Pfennigen und Quatembern mehr nicht als den Betrag
von

Ztweh und Funfzig Pfennigen und

Sechs Quatemberin,
zür Sketier Credit- Ealla zu liefern, hingegen die von denen hiernach an
noch verbleibenden Sechs Pfennigen und Drey und Bi ert zig Qua
tembern eingehende Gelder anhero zur. Steuer Haupt-Calſa. oder wohin
ſelbige ſonſt von der Doer-Steuer Buchhalterey alligniret werden mochten,
uach letzterer an euch erlaßenden Anweiſung behdrig einzuliefern, ohnvergeſ

ſen ſehn.

Wegen Keceptur und Berechnung des in denen aeeisbaren Stadten,
als ein surrogatum derer, auf dem Lande, gegen vorige Bewilligung
mehr zu erhebenden Drey Pfennige und Drey Duatember, beyzubehalten—

den Mahl-Groſchens, weshalb von Unſerm General- Aceis- Collegio an die
General- Accis· Einnahmen beſondere Verfugung ergehen ſoll, hat es bey
dem, was desfalls in  dem unterm 10. Decembr: 1766. erlaßenen Mahl
Groſchen-Ausſchreiben und ſonſt gemeßenſt angeordnet worden, allenthalben

ſein Verbleiben.
I— 1 2Anlangend die auf Sechs Jahre anderweit prorogirten—S

Impoſten ven Stempel-Pappier un

Spiel-Charten;
So laßen Wir es bey denen, deren Abtragung und Berechnung halber in
denen verſchiedenen impoſt-Ausſchreiben, beſonders in denen Mandaten d.
d. den 7. octobr: 1732. und 16. Octobr: 1749. enthaltenen Verord
nungen zwar bewenden, findem Uns jedoch gerechteſt bewogen, auf den Ge
brauch ungeſtempelter Spiel-Charten, ohne Unterſchied, es mogen fremde

2 19 D 2 14 4— odvder



iß.“ oder inlandiſche ſeyn, die vierfache Strafe, mithin Zwantzig Tha—
T ler, auf jede dergleichen gebrauchte ungeſtempelte Charte, weil hierauf die

R

J n J getreuen Stande ausdrucklich angetragen, und an ſich dabey kein Beden—
ul 2 cken iſt, ſetzen zu laßen.
J

la b
ru Zhr habet daher auch hierunter das Nothige bekannt zu machen, und

el!
l  iin Erinnerung zu bringen, obigen gnadigſten Anbefohlnißen, aber hierbey
J

jederzeit gemaß zu verfahren.

I Endlich ſind auch die auf die Jahre 1767. bis mit 1769. nach Abſchluß
J derer Jahres-Rechnungen de 1769. verbleibenden Steuer-Reſte, inglei-

chen die von dem zu Unſerer im vorigen Jahre vollzogenen Vermahlung

ll

unterthanigſt offerirten und nach gnadigſt beſchehener Acceptation im abge

n. wichenen Monathe Decembr: ausgeſchriebenen Einem Pfennig und Einem

ggn:
Quatember etwa vorheindenen Ruekſtande, in denen zu fertigenden Reſt

irr. Rechnungen ſorgfaltigſt zu ſepariren, und in Einnahme und Ausgabe be
ſonders zu berechnen.

ſ. Dieſem allen, ſowohl uberhaupt auch demjenigen, was noch uberdies

zn in denen zeitherigen Ausſchreiben oder ſonſt in Steuer-Sachen anbefohlen

n und nicht durch beſondere Verordnungen wiederum aufgehoben worden,

laßen.
Daran geſchiehet Unſere Mepnung. ¶atur Dreßden, an y. Febr: a770.

nuue

4.

An dir Thuringilche Krehß Einnahme,

a Das Pfennia?und Quatember: auch

ln!
Impoſt. Ausſchreiben auft Jghr i77go.

betreffend.

prreſi den 16, Febr: rp/o. Glriſtian Auguſt Kunze. s.

werdet ihr ſtracklichſt nachzugehen, euch moglichſten Fleißes angelegen ſeyn

Rudolph Graf von Bunan.



D

C.

on GGes Gndoden,
Griedrich Muguſt,
Herzog zu Sachßen, Julich,

Cievet, Berg, Engern und

Weſtphalen t.

Chur-Furſt c.

8
515 und liebe getreue. Bey Durchgehung derer Defects Beant

wortungen uber die TranckSteuer-Rechnungen hat ſich zeithe—

ro zum oftern geauſert, daß viele Bier-Empfanger, denen, wegen unter

laßener Einrechnungen derer Lade-Zedul, die geordnete Strafe dictiret
worden, ſich damit entſchuldigen, daß ſie von denen Bier Verkaufern keine
Lade: Zedul erhalten hatten, welche dagegen, wenn ſie darum zur Redege

ſetzt worden, behaupten wollen, daß ſie dergleichen wurcklich ausgeſtellet

hatten: Wodurch denn die Faßung einer Reſolution erſchweret und zwei

felhaft gemacht, und die durch die Lade-Zedul intendirte gute Ordnung

vereitelt worden. Wir begehren daher hierdurch gnadigſt; ihr wollet denen
Bier-Empfangern andeuten laßen, daß ſie, weder von Stadten, noch von

Ritter-Guthern, einiges Bier, ohne Abforderung dergleichen Lade-Zedul,
bey Vermeidung Zwolf Groſchen Strafe von jeder Bier Lieferung, ein

ſchroten, oder, daferne der Bier-Verkaufer dieſe Lade Zedul auszuſtellen
ſich verweigern mochte, ſolches ſofort bey den Einnehmern, wo dieſelben
abgegeben werden, anmelden ſollen, dainlt von dem Bier Verkaufer eine

E gleich



J.

Rudolph Graf von Bunau.

D

gleichinaßige Strafe, von Zwolf Groſchen von jeder Lieferung, eingefo,

dert werden konne.

Und habt ihr dieſe Unſere gnadigſte Reſolution dem künftigen Steuer—

Ausſchreiben anzufugen; inzwiſchen aber bey dem nachſten Einrechnungs-
Termine, oder wie es ſonſt am fuglichſten geſchehen mag, denen Amtsund

Stadt-Steuer-Einnehmern vorlaufige Erdfnung davon zu thun.

 1
Daran geſchichet Unſere Meynung. Datum, Dreßden, am 9.

Januarii, 1769.
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Gottlieb Wilhelm Rabener.
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E.

GENERAL MOoNITA.
welche

bey Examination der Perſonen-Steuer-Haupt-Rechnung

auf den Jermin Barthol: 1767. dem Thüringiſchen

Creyße ausgeſetzet worden c. c.

Nota.
g verandern, muß

gen jedesmahl mit
bey der Exami

51) Don denen Contribuenten, welche ihre Wohnun
bey deren neuerlichen Aufenthalt, die Nr: des vori

angemercket werden, weil dergleichen Nachſuchungen

nation nicht practicable ſind.

2) Von Kinderk, welche neuerlich mit aufgefuhret werden, iſt zu anno.

oder, ob und wo ſiendairen: Ob  ſelbige zum erſtenmal contribuiren

ſchon geſteuert haben?
42—

e

S5) Wanſve uun odch Huoths Beſthern, Diethogrute ,¶Kinder von
gontribuablen Eltern oder Geſinde“ bey der Einrechnung oder Liefer

Scheinen verſchwiegen werden; So iſt von letztern nicht nur das
Duplum, ſondern auch, nach denen ſich etwa dabey außernden Um—

ſtanden, von Erſtern der Seloſt-Erſatz ohne alle Nachſicht eimu—

bringen.

O Wann Contribuenten ihren vorigen Abtrag bey dem gleich darauf fol—

genden Termin vermindern, und die diesfalßige Verminderungs:.Urſache

nicht ſofort dabey zugleich mit angeben; So iſt gleichergeſtalt von

ſelbigen das Duplum nach dem Quanto des vorhergehenden Termins

auf der gegenwartigen Friſt nochmaln zu erfordern und einzubringen.
Obige

E 2

2—



und
chſehung

ChurdurſilSachßlOberSteuer
Einnahme.

Obige Sphi ſind beſonders denen Gerichts-Obrigkeiten, Ein

UnterEinnehmern zu injungiren, und dieſelbe zu accurater Dur
derer gegenwartigen Einrechnungen gegen die vorhergehenden, anzuweißen,

weil anderer Gtſtalt bey ſolcher Unterbleibung die Haupt-Zxamination ſehr

aufgehalten, verlangert, erſchweret und viele Erinnerungen dffters unnothig

verurſachet werden. c. ac.

signl. Dreßden, am 6. Novembr: 1769.








	Der Durchlauchtigste Chur-Fürst und Herr, Herr Friedrich August, Hertzog zu Sachßen [et]c. unser gnädigster Herr, haben, wegen erforderlicher Ausschreibung der, auf jetzt laufendes 1770ste Jahr, von denen zeithero in Dreßden versammlet gewesenen treu gehorsamsten Ständen ... zu Verzinßung und successiver Abtragung der Steuer-Schulden, ingleichen zu Unterhaltung der zum Schutz der hiesigen Lande erforderlichen Miliz ... verwilligten und in dem Land-Tags-Abschiede vom 14. Januar. a. c. acceptirten Land- Tranc
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